
Möglicher Verkauf der Stadtbau 
und städtischer Wohnungen

Hinlänglich bekannt ist die Absicht des Bürgermeisteramtes im Gemeinderat die Grundsatzentscheidung über den Verkauf 
der Freiburger Stadtbau und städtischer Wohnungen herbei zu führen. Die Begründung seitens der Stadt liegt in einer nach-
haltigen Entschuldung des Haushalts. Die damit zurückgewonnene fi nanzielle Handlungsfähigkeit der Stadt Freiburg soll die 
unumgänglichen Investitionen in Schulen, Sport, Kultur, Straßen und den ÖPNV ermöglichen.

Der Umgang mit diesem Thema ist sicher-
lich ein Balanceakt. So waren am 4. Mai 
die Bürgervereine bei Oberbürgermeister 
Dr. Salomon eingeladen: einerseits sind 
die vorgetragenen Argumente der Stadt 
verständlich: Erhalt der politischen und fi -
nanziellen Handlungsfähigkeit, die sonst zu 
Lasten der Sanierungen von Schulen, Stra-
ßen, Museen und des weiteren Ausbaus der 
Stadtbahn geht. Die freiwilligen Leistungen 
der Stadt bei Kultur, Sport und Sozialem 
gingen (teilweise) verloren. Und nicht zuletzt 
über Einsparungen im Verwaltungshaus-
halt – dazu gehören in letzter Konsequenz 
betriebsbedingte Kündigungen bei städ-
tischem Personal.

Dargelegt hat die Stadt die alternativen 
Möglichkeiten, die jedoch aus ihrer Sicht 
nicht die vorgesehenen Ziele erreichen: 
Verkauf des Theaters, der Badenova-Be-
teiligung, des Konzerthauses, der neuen 
Messe oder des Mineral-Thermalbades. 
Die erweiterte Bebauung des Rieselfeldes 

in das FFH-Gebiet (europäisches Natur-
schutzgebiet) oder des Flugplatzes. Mit ei-
ner Erhöhung der Gewerbesteuer erhält die 
Stadt durch den Finanzausgleich nur einen 
kleinen Teil der Mehrerlöse und verprellt 
die heimische Wirtschaft. Beim Schutz der 
Mietverhältnisse setzt sie auf eine verhan-
delbare Sozialcharta (unter der Adresse 
www.freiburg.de im Bereich Stadt/Aktuell 
stehen Informationen zur Verfügung).

Andererseits sind die Befürchtungen 
und Ängste der Betroffenen nachvoll-
ziehbar. Beschrieben von Heidrun Sieß:  
„Dies sind zum einen die befürchteten 
Mieterhöhungen, die in der letzten Konse-
quenz vermutlich das gesamte Mietniveau 
der Stadt anheben. Schon jetzt tragen die 
gestiegenen Mietnebenkosten zu einer 
gefühlten Mieterhöhung bei. Zum anderen 
besteht die Sorge darüber, dass es keinen 
funktionierenden Kündigungsschutz gibt. 
Dass Mittel und Wege gefunden werden 
können, Mieter aus ihren Wohnungen zu 

drängen. Und wenn Sie wissen, was es 
heißt, keine Wohnung zu erhalten, nur weil 
Sie einen negativen Schufa-Eintrag wegen 
nicht bezahlter Handy-Rechnungen haben 
... Über die bestehenden Ängste muss sich 
niemand wundern.“

12.06.2006, 16 Uhr  

AG Freiräume, Begehung Rückschnittgebiete 

u.a. im Konrad-Günther- und Mösle-Park. 

Treffpunkt Rückseite Stadthalle.

14.06.2006, 20 Uhr  

Frauenstammtisch, Gaststätte Dreisamblick

24.06.2006, 8.30 Uhr 

Wegebau am Schlossberg (siehe Artikel S. 4). 

Treffpunkt SWR-Haupteingang.

27.06.2006, 19:30 Uhr  

Stadtbau: Podiumsdiskussion mit der Stadtspit-

ze, WIM und Bürgervereinen. Den Ort entneh-

men Sie bitte der Tagespresse.

22. + 23.07.2006, 18 Uhr 

24-h-Lauf der Mannschaft des Bürgervereins

29.07.2006   

Brunnentag am Knopfhäusle-Anger am ZO und 

Wilhelm-Eschle-Platz

15.-17.09.2006, 19 Uhr 

Eröffnung des 8. Dreisamhocks, Fassanstich 

durch OB Dr. Salomon

+ + + Jetzt auch im Internet unter www.oberwiehre-waldsee.de + + +
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Eine Entscheidung Pro oder Contra Verkauf der Freiburger Stadt-
bau ist eine Reihe von Faktoren zu betrachten: Trotz der Tatsache, 
dass Freiburg z.Zt. eine wachsende Stadt ist – die demographische 
Entwicklung wird sich auswirken. Nicht in sinkenden, doch zumin-
dest in gleichbleibenden Bevölkerungszahlen. Wie viele Sozial-
wohnungen sind künftig nötig? Ist der demografi sche Druck, der in 
Deutschland und Europa allgemein besteht als „letzte Chance für 
einen großfl ächigen Verkauf“ zu sehen?

Die Stadt müsste im Falle des Verkaufs in einen neuen sozi-
alen Wohnungsbau investieren. Betrachtet man die Stadt als Un-
ternehmen, so werden die stillen Reserven gehoben und die frei 
werdenden Mittel können in verstärktem Maße reinvestiert werden. 
Neue Gebäude würden auf der Aktiv-Seite wieder eingebucht.
Inwieweit lassen sich Verträge zum Bestandsschutz rechtssicher 
machen, damit keinerlei Gefahr besteht, Mietverhältnisse aushe-
beln zu können?
Fehlbelegungsabgaben in Ihrem Sinn wären zu überprüfen und zu 
ändern, damit die wirklich Bedürftigen in den entsprechenden Woh-
nungen ein Heim fi nden.

- Fortsetzung der Titelgeschichte - Auch ein Dauersparen im städtischen Haushalt hat irgendwann sei-
ne Grenzen erreicht, so dass keine zusätzliche fi nanzielle Entlas-
tung ohne Einschränkung der Leistungsfähigkeit zu erwarten wäre. 
Neue Schuldentürme müssten nachhaltig vermieden werden. Die 
Stadt erwartet 510 mio € Erlöse aus den Verkäufen.
Dies ist als unterster Wert zu verstehen, will man die anstehenden 
städtischen Aufgaben und Projekte ohne neue Schulden fi nanzie-
ren. Der Erlös müsste letztlich höher sein – und zwar wesentlich.

Das derzeit überragende stadtpolitische Thema beschäftigt 
natürlich auch den Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee, der Mei-
nungsbildungsprozess ist im vollen Gange. Für eine Entscheidung 
in dem komplexen Thema Pro oder Contra Verkauf, sind viele of-
fene Fragen zu klären. Daher hat der Vorstand des Bürgervereins 
beschlossen, am 27. Juni, 19:30 Uhr eine Podiumsdiskussion mit 
der Stadtspitze und der Bürgerinitiative WIM für die Oststadt zu 
organisieren. Die drei benachbarten Bürgervereine sowie die Ort-
schaftsräte Kappel und Ebnet wurden zur gemeinsamen Planung 
eingeladen. Näheres über den Ort der Diskussion können Sie der 
Tagespresse entnehmen.

Bernd Dewitz

Jahresbilanz und ein ehrgeiziges Ziel
Bericht von der Mitgliederversammlung in der Begegnungsstätte Laubenhof

Der Rückblick auf ein Jahr Vorstandsarbeit zeigt, dass die Idee 
der Teambildung gelingen kann. Der Weg von der - üblichen – hi-
erarchisch geführten Vereinsstruktur mit jeder Verantwortung und 
viel Arbeit beim ersten Vorsitzenden hin zu einer Verteilung von 
Interessen, Tätigkeitsfeldern und Verantwortungen auf mehrere 
Personen war das angekündigte Ziel der Vorsitzenden bei der 
Neuwahl vor einem Jahr. 

Die Bilanz: viel Einsatz gab es von allen in der Truppe – den „Al-
ten“ und den Neugewählten. Viele Kompetenzen und Schwerpunkte 
zeigten sich schon bald. Dadurch wurde die Arbeit für die Vorsitzen-
den zunächst zwar weniger, die geballte Tatkraft und Leistungsfähig-
keit führte zu neuen Ideen und weiteren Aufgabenfeldern.

Die traditionellen Bereiche Bau, Verkehr, Freiräume und Begeg-
nungen wurden weiterentwickelt, z.B. gemeinschaftlich mit Nach-
barbürgervereinen entlang der B 31 zur „Initiative Stadttunnel und 
Verkehr Freiburg“ die kürzlich - nach einiger Zeit der internen Vor-
bereitung -  in die Öffentlichkeit trat. Eine weitere Vernetzung gibt 
es zwischen den neugewählten weiblichen Vorsitzenden in Her-
dern, Stühlinger und Oberwiehre-Waldsee: im Herbst beginnt die 
Veranstaltungsreihe „gemeinsam STADT einsam“, die sich – bezo-
gen auf drei Bevölkerungsgruppen in verschiedenem Lebensalter 
- mit dem Zusammenleben von Menschen befassen und sich den 
Themen in Vorträgen und Diskussionen annähern wird.

Der Frauenstammtisch blüht und gedeiht, der Dreisamhock hat 
endgültig seinen Platz im Ganterbiergarten am letzten Ferienwo-
chenende gefunden, der Neujahrsempfang ist Tradition, Gehwege 
wurden renoviert, Baumscheiben bearbeitet – und es gibt eine Ar-
beitsgruppe Schloßberg, der man sich jederzeit anschließen kann, 

die die Wege zum Schlossbergturm von Bewuchs befreien und 
begehbar machen wird (siehe Termine des Bürgerverein).

Neben der Gründung des Bauernmarktes, der Erstellung des 
Stadtteilführers konnte das Bürgerblatt ersten Zweifeln zum Trotz 
professionell weitergeführt, entwickelt und mit einer neuen Drucke-
rei den modernen Medien und dem Internet erschlossen werden: 
www.oberwiehre-waldsee.de. Der E-Mail-Kontakt (info@ober-
wiehre-waldsee.de) ermöglicht den Vorständen Informationsfl uss 
und Abstimmung auch außerhalb der Vorstandssitzungen sowie 
Erreichbarkeit. Das zeigt, dass sich dieser Bürgerverein zeitge-
mäß präsentiert.

In die Zukunft blickend bereitet sich der Verein auf 1000 Jahre 
Wiehre vor und steht dabei mit dem Nachbarverein Mittel- und Un-
terwiehre in stetem Kontakt, ein neuer Wiehre-Almanach ist zeit-
gleich im Entstehen.
Ein ehrgeiziges Ziel in diesem Zusammenhang ist das Anwach-
sen der Mitgliederzahl auf die Wunschziffer 500. Das kann gehen, 
wenn fast jedes der jetzt über 300 Mitglieder ein weiteres Mitglied 
wirbt. Eine AG Sponsoren und Mitgliedergewinnung  soll entste-
hen und sich darum kümmern.

Weiterhin wurde die „Interessengemeinschaft Stadthalle“ neu 
ins Leben gerufen:  Hier trugen sich mehr als die Hälfte der An-
wesenden ein – was das besondere Interesse der Mitglieder am 
Erhalt der Stadthalle verdeutlicht.

Wie im vergangenen Jahr erfolgreich will der Bürgerverein auch 
in diesem Jahr wieder eine Mannschaft für den „24 Stundenlauf für 
Kinderrechte“ stellen und in diesem Zusammenhang Spenden für 
Kinderprojekte auf dem neu eingerichteten Spendenkonto (KtoNr: 
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Der Bürgerverein beteiligt sich wie im ver-
gangenen Jahr wieder mit einer Mannschaft 
am 24 Stunden-Lauf im Seepark-Stadion. 
Der Lauf fi ndet statt am 22. Juli ab 18.00 
Uhr ununterbrochen bis Sonntag, dem 23. 
Juli 2006 um 18.00 Uhr.

Zweck des 24 Stunden Laufes ist es, so-
viel wie möglich an Spenden für die Aktion 
zu erhalten. Jeder Euro ist willkommen. Für diese Aufgabe suchen 
wir noch lauffreudige und fähige Männlein und Weiblein jeglichen 
Alters. Wir freuen uns auf jeden Kilometer oder jede Minute, die Sie 
mit uns Laufen, denn: je mehr Runden zusammenkommen, desto 
mehr Gelder werden gesponsert. Auch Gruppen sind herzlich will-
kommen.

Ebenso Spenden auf das Spendenkonto des Bürgervereins Ober-
wiehre-Waldsee e.V. bei der Sparkasse Freiburg, Konto-Nr.12495177, 
BLZ 68050101 mit dem Verwendungszweck: „24-Std-Lauf“. Bei 
Spenden bis zu 100.—Euro gilt der Überweisungsbeleg als Spen-
denbescheinigung.

Unterstützen Sie uns „laufend“ und/oder spendend. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie von Friedhelm Nehrwein unter: 0761 - 476 
66 31 oder per E-Mail fnehrwein@web.de bzw. im Internet unter: 
www.24hlauf.org

Friedhelm Nehrwein

12495177 bei Sparkasse Freiburg, BLZ 68050101) sammeln. Der 
gelungenen letzt jährigen Weihnachtsspendenaktion für den Klei-
derladen soll eine weitere für die Straßenschule folgen, die beide 
im Stadtteil in der unteren Schwarzwaldstraße liegen.

Neu im Angebot des Bürgervereins ist die erste kulturelle Ver-
anstaltung: eine Heinrich Heine - Lesung im Heine Jahr in Zu-
sammenarbeit mit SWR2 – aus der eine Reihe werden könnte. 
Ein Brunnentag mit Aktionen an den verschiedenen Brunnen im 
Stadtteil ist im Sommer vorgesehen, damit wenigstens an einem 
Tag dort wieder Wasser fl ießt.

Da ein Vorstandsmitglied aus berufl ichen Gründen die Arbeit 
beendete und für die mittlerweile über 300 angewachsene Mit-
gliederzahl ein weiterer Beisitzer gesucht wurde, fi el die Wahl auf 
die Stadtplanerin Heidrun Haag-Bingemann und die Psychologin 
Laura Wall, der Grafi ker Alexander Savkovic wurde zum Beirat 
ernannt. Vorstand und Kasse wurden entlastet.

Eine lebendige Diskussion entspann sich aus Fragen zu Abhol-
zungen entlang der Dreisam, im Bergäckerfriedhof, dem Wald-
seegebiet und an weiteren Stellen im Stadtteil sowie zur zeitwei-
sen Öffnung der Waldseestraße bei SC-Spielen während der 
Krötenwanderungen. Das führte zur Aktivierung der bestehenden 
AG Konrad Günter Park/Waldsee. Die jeweiligen Termine werden 
im Bürgerblatt bekannt gegeben.

In der Begegnungsstätte Laubenhof wurde die Versammlung 
herzlich aufgenommen und im Anschluss an die Mitgliederver-
sammlung über die nach der Baufertigstellung 2009 künftig ver-
änderte Pfl egearbeit im Haus umfassend informiert.

Heidrun Sieß

Bürgerverein-Team läuft 
für Kinderrechte

Benefi zlauf der besonderen Art, den u.a. das städtische Kin-
derbüro veranstaltet. Der komplette Spendenerlös kommt 
ausgewählten lokalen Projekten zugute, die der Stärkung und 
Vermittlung von Kinderrechten und Kinderschutz dienen und 
ansonsten nicht realisierbar wären.

• Miele Kundendienst
• Verkauf durch 

geschulte Fachkräfte
• Kompetenter Service 

für Ersatzteil und Zubehör

Nutzen Sie die 
Vorteile Ihres
Miele Fachhändlers!

ELEKTROFACHGESCHÄFT
UND KÜCHENSTUDIO

Inhaber: Stefan Ernst
Kußmaulstraße 1
79114 Freiburg
Telefon 07 61 / 8 38 12
Telefax 07 61 / 89 27 27
www.gebr-schlosser.de

B Ü R G E R V E R E I N
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Bürgerverein-Reklamation wegen Straßenbahnhaltestelle erfolgreich
Die Pfl asterung und die Gleisanlagen der Straßenbahn bei der 
Haltestelle am ZO (Zentrum Oberwiehre) sind in einem sehr maro-
den Zustand. Die Übergänge über die Straßenbahnschienen sind 
für Gehbehinderte, insbesondere mit Gehwagen, nur sehr schwer 
zu überqueren, ebenso für Personen mit Trolli (Einkaufswagen) 
sowie Frauen mit Kinderwagen. Aus diesem Grunde wandte sich 
der Bürgerverein im April diesen Jahres an die VAG-Freiburg. Die-
se hat sofort eine Verbesserung der Übergänge für Ende Mai zu-
gesagt. 

Herr Asmus von der VAG-Freiburg, hat dem Bürgerverein umge-
hend geantwortet, bitte lesen Sie selbst.

Werner Jäckisch

Heuschrecken-Alarm im Freiburger Osten?
Wenn es nach OB Salomon geht, wird der Gemeinderat am 4. 
Juli beschließen, die städtische Wohbaugesellschaft „Freiburger 
Stadtbau“ mit  ca. 8000  Wohnungen sowie die etwa 1000 Miet-
wohnungen des städtischen Liegenschaftsamtes zu verkaufen.

Die preisgünstigen Wohnungen stellen ein wichtiges Korrektiv 
zur Mäßigung der Mietpreisentwicklung in Freiburg dar. Men-
schen mit kleinem Geldbeutel wird dadurch ermöglicht, sich ihrem 
Einkommen entsprechend mit einer Wohnung zu versorgen. Die 
städtischen Wohnungen sind über die Stadt verteilt und tragen 
dazu bei, dass die  Wohngebiete durch sozial gemischte Einwoh-
nerschaften stabilisiert werden.

Nach dem Pressebericht über die Verkaufsabsichten des OB 
am 1.April fand sich ein breites Bündnis zusammen, das sich aus 
Sorge um den sozialen Frieden in Freiburg für die Erhaltung der 
städtischen Wohnungen einsetzt. Die Bürgerinitiative „Wohnen 
ist Menschenrecht“ (WiM) führt Gespräche mit Entscheidungs-
trägern, informiert Betroffene und Interessierte über den Sach-
stand und die möglichen Folgen eines Verkaufs städtischer Woh-
nungen.

Sozial-Charta bringt nichts
Mieter städtischer aber auch anderer Wohnungen sind verängstigt. 
Der OB weist gern auf die von ihm beabsichtigte Sozial-Charta hin, 

Sehr geehrter Herr Jäckisch,
Ihre Nachricht wurde an mich weitergeleitet, da die von Ihnen er-
wähnten Fußgängerüberwege an der Haltestelle ZO in den Zustän-
digkeitsbereich der VAG fallen. Am gestrigen Nachmittag wurde 
eine Ortsbesichtigung durchgeführt. Dabei haben wir festgestellt, 
dass die Übergänge aufgrund des langen Frostes im letzten Winter 
in Mitleidenschaft gezogen wurden. Die nun vorhandenen Uneben-
heiten werden wir sobald wir Personalkapazitäten frei haben behe-
ben. Voraussichtlich bis Ende Mai sind die Arbeiten ausgeführt. Für 
weitere Fragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
Mit freundlichen Grüßen
Lars Asmus, Leiter Instandhaltung Infrastruktur VAG

Fußgängerquerungen an der Kreuzung Talstr. / Dreikönigstr.
Vom Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee wurde eine Anfrage an 
das Garten- und Tiefbauamt  gerichtet mit der Bitte zu prüfen, ob 
die Querungshilfe in der Talstraße an der Kreuzung zur Dreikö-
nigstraße verbreitert werden könne.

Im Zuge der Abschaltung der Ampelregelung an der Kreu-
zung Talstraße - Dreikönigstraße im Jahr 1997 wurden die Mar-
kierungen in diesem Bereich umfassend erneuert und den ver-
änderten Verhältnissen angepasst. Neben der Aufhebung der 
ehemals vorhandenen eigenen Links-Abbiegespuren in Tal- und 
Dreikönigstraße wurden der südseitige Radfahrstreifen in der Tal-
straße sowie zwei Fußgängerinseln angelegt, die das Queren der 
Tal- und der Dreikönigstraße erleichtern. Aufgrund der vorhan-
denen Breitenverhältnisse konnte die Mittelinsel in der südlichen 

Dreikönigstraße breiter ausgeführt werden, als die in der Talstra-
ße. Bis auf die aktuelle Anfrage des Bürgervereins sind seit der 
Einrichtung im Jahr 1997 dem Garten- und Tiefbauamt keine Pro-
bleme den Kreuzungsbereich betreffend bekannt geworden.

Obwohl die Mittelinsel mit rund zwei Metern Breite querenden 
Fußgängern - etwas eingeschränkt auch mit Kinderwagen - genü-
gend Raum zum sicheren Aufstellen bietet, kann durch die unmit-
telbare Vergleichsmöglichkeit der beiden unterschiedlich dimensi-
onierten Insel leicht das subjektive Gefühl einer zu geringen Tiefe 
der Insel in der Talstraße entstehen. Die örtliche Situation lässt 
jedoch ohne weiteres keine Verbreiterung der Insel zu.

Ihr Garten- und Tiefbauamt

Bürgerverein erneuert Wege am Schloßberg
Der Bürgerverein wird gemeinsam mit dem Forstamt der Stadt 
Freiburg den Wanderweg vom Südwest-Rundfunk zum Burghal-
denring wieder begehbar machen. Diese Aktion fi ndet im Rahmen 
des Bürgerschaftlichen Engagement des Bürgerverein statt. Für 
die Arbeiten werden ca. 4 bis 5 Samstagvormittage benötigt. Das 
Wege-Team würde sich noch über Helfer freuen, die mit Hacke 
und Schaufel oder Heckenschere umgehen können.

Die erste Aktion wird Ende Juni oder Anfang Juli durchgeführt. 
Die genauen Termine werden den Interessierten rechtzeitig mit-
geteilt. 
Nähere Informationen erhalten Sie von: Friedhelm Nehrwein, 
Tel. 0761/4766631 oder per E-Mail: fnehrwein@web.de

Friedhelm Nehrwein

wonach z.B. die jährliche Mietsteige-
rung auf 3% zuzüglich Teuerungs-
rate begrenzt sei. Zudem seien 
BewohnerInnen über 60 oder mit 
Behinderung durch lebenslanges 
Mietrecht abgesichert. Der OB 
übersieht, dass Mietsteigerungen 
gerade für ältere und kranke Men-
schen aber auch für alle anderen 
trotzdem steigen, und das alles 
in Zeiten sinkender bzw. stagnie-
render Einkommen. Hat der OB eigentlich nicht mitbekommen, 
wie es den MieterInnen der Franzosenwohnungen ergeht, die an 
die Freiburger Entmietungsspezialisten, der Firma Sauer, weiter-
verkauft worden sind und sich nicht vor deren Mobbingmaßnah-
men schützen konnten? Die Freiburger Stadtbau nimmt derzeit 
jährlich 31 mio EUR an Mieten ein. Diese dienen 
• zur Bezahlung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
• zur Bezahlung heimischer Handwerksbetriebe
• und zur Überweisung an den städtischen Haushalt
Die Mitarbeiter der Stadtbau und der Handwerksbetriebe zahlen 
in Freiburg ihre Lohnsteuer, die Handwerksbetriebe ihre Umsatz 
und Gewerbesteuer.

B Ü R G E R V E R E I N – P A R T E I E N
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Das Ehrenamt hat ein Gesicht
Das Ehrenamt bietet viele Möglichkeiten und hat viele Gesichter. Frau 
Christa Jung aus Bollschweil ist seit November 2005 in der Senioren-
wohnanlage/ Begegnungsstätte Kreuzsteinäcker ehrenamtlich tätig. 

Frau Jung wie sind Sie dazu ge-
kommen, sich ehrenamtlich für 
alte Menschen zu engagieren?

Vor noch nicht langer Zeit war ich 
selber sehr krank und auf die Hilfe 
anderer angewiesen. Ich bin sehr froh 
darüber, wieder auf die Beine gekom-
men zu sein und möchte nun meine 
Hilfe anderen zu Gute kommen las-
sen. Deshalb habe ich mich bei der 
Freiburger Freiwilligen Agentur über 
die Möglichkeit ehrenamtlicher Arbeit 
informiert und bin dadurch unter an-
derem in der Seniorenwohnanlage 
Kreuzsteinäcker gelandet.
Wie gestaltet sich Ihr „Arbeits-
ablauf“ in der Wohnanlage Kreuzsteinäcker?

Beim Mittagstisch in der Wohnanlage essen etwa 30 Senio-
rInnen aus der Wohnanlage und auch von außerhalb gemeinsam 
zu Mittag. Meine Aufgabe besteht darin, einmal in der Woche als 
„Gästebetreuer“ tätig zu sein. Das heißt, ich begrüße die Gäste, 
helfen ihnen aus dem Mantel und begleite sie zu Tisch. Die Mit-
arbeiter unterstütze ich beim Servieren des Essens und nehme 
mir dann auch die Zeit, mit kurzen Gesprächen und Zuhören, den 
Kontakt zu den Essensgästen zu pfl egen. 
Ist es nicht sehr schwierig mit „Alter“ und daraus resultie-
renden Gebrechen und Krankheiten konfrontiert zu werden?

Nein, überhaupt nicht. Das Alter ist ein ganz normaler Teil 
des Lebens eines jeden von uns und nichts außergewöhnliches. 
Durch die eigene erlebte Krankheit weiß ich ganz gut damit umzu-
gehen und weiß auch, wie wichtig es ist jemanden zu haben, der 
zuhören kann und auch mal das eine oder andere aufmunternde 
Wort parat hat. Viele SeniorInnen sehen ihr Alter aber nicht auto-
matisch gleichbedeutend mit Gebrechen und Krankheit und seh-
en ihre Lebenssituation durchaus positiv.

Wenn sich Salomons Wunsch erfüllt, werden diese 31 mio EUR 
und jedes Jahr 3-5% zusätzlich, also ca. 1,5 mio EUR nicht mehr 
in die regionalen Geldtöpfe, sondern  zu den Investmentfonds nach 
USA fl ießen. Entspricht das dem grünen Nachhaltigkeitsmotto: 
Think global – act local?

Sofortige Totalentschuldung ist unsinnig und nicht machbar
Die Stadtbau besitzt eine Eigenkapitalausstattung in Höhe von 
30%. Das ist für ein Wohnungsbauunternehmen gut und gewähr-
leistet Zukunftsfähigkeit. Wollte man sofort alle Kredite von Stadt-
bau und Stadt ablösen, fi elen sogenannte Vorfälligkeitszinsen an.

Auch ohne Verkauf der städtischen Wohnungen ist es möglich, 
den Schuldenstand zu reduzieren. Die SPD-Gemeinderatsfrakti-
on schlägt vor, dass die Stadtbau die 1000 Mietwohnungen des 
Liegenschaftsamtes kauft. Damit ließen sich schätzungsweise 70 
mio EUR für den städtischen Haushalt erlösen. Zusätzlich könnte 
die Stadtbau auch als Käuferin für die Erbbaugrundstücke auftre-
ten, auf denen ihre Wohnhäuser stehen. Es ist also mitnichten so, 
wie es OB und sein Kämmerer Glauben machen wollen: Es gibt 
Alternativen zum Verkauf der städtischen Wohnungen. 

Um den beabsichtigten Verkauf städtischer Wohnungen abzu-
wenden, bedarf es einer Kraftanstrengung aller, denen das soziale 
Klima in Freiburg am Herzen liegt. Mehr Infos unter: www.wohnen-
ist-Menschenrecht.de

Walter Krögner, SPD-Stadtrat

P A R T E I E N – V E R S C H I E D E N E S
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Licht am Ende des Tunnels
Am 03.05.2006 fand eine Veranstaltung der neugegründeten „Initia-
tive Stadttunnel und Verkehr“ mit der Bundestagsabgeordneten Ker-
stin Andreae (Grüne), den Landtagsabgeordneten Dr. Klaus Schüle, 
Bernhard Schätzle (beide CDU) und Gustav-Adolf Haas (SPD) im 
Gasthof Roter Bären/Oberlinden statt. Eingeladen hatten die Bür-
gervereine entlang der B31, die sich unter diesem Namen zusam-
menschlossen, um die Verwirklichung des Stadttunnels und weiterer 
Anliegen der Anrainer in Bewegung zu bringen.

Zentrales Thema der abendlichen Veranstaltung war die Realisier-
barkeit eines Stadttunnels in Freiburg zwischen der Brauerei Ganter 
und der Kronenbrücke. „Gibt es ein Licht am Ende des Tunnels?“ so 
die Frage des Sprechers der Interessengemeinschaft Dirk Blens.
Einmütig wurde die Einschätzung der Verkehrssituation auf der B 31 
im Stadtgebiet als äußerst unbefriedigend erkannt. Lärm, Feinstaub, 
CO2-Immissionen, Gefahren für Radfahrer und Fußgänger und die 
Trennung der Stadt durch diese Bundesstraße können nachhaltig 
nur durch einen Tunnelbau in den Griff bekommen werden. Wie und 
wann dieser Tunnel realisierbar wäre, war dabei umstritten. Nach 

Unfall-Service

Auto Glas Reparatur

Ihre 1. Adresse bei:
•Unfall
•Blechschaden
•Lackschaden

Schwarzwaldstraße 42  ·  79117 Freiburg

Tel. 07 61 / 31 6 31
Einfach anrufen, wir machen Ihr Auto wieder fit!

Sehr geehrte Frau Schelkes,
mit Interesse habe ich zur Kenntnis genommen, dass Sie beim 
Frauenstammtisch auch über die Stadthalle gesprochen haben. 
In Ihrem Bericht haben Sie den Namen meines Vaters als Ar-
chitekt dieses markanten Bauwerks nicht richtig wiedergegeben. 
Mein Vater hieß Albert Maria Lehr, abgekürzt also höchstens A. 
M. Lehr. Er war nicht nur der Architekt, sondern als Stadtrat auch 
Mitinitiator und Förderer dieses Projekts, mit dem Freiburg als 
eine der ersten Großstädte nach dem 2. Weltkrieg wieder eine 
große Veranstaltungshalle bekam. Mit einer Bauzeit von 6 Mona-
ten und Kosten von ca. 4,5 Mio. DM (!) war die Errichtung rekord-
verdächtig.

Albert M. Lehr war gebürtiger Freiburger und lebte fast 50 Jah-
re im Stadtteil Waldsee. Auch seine letzte Ruhestädte befi ndet 
sich hier, auf dem Friedhof Bergäcker. Mit den Teilnehmerinnen 
des Frauenstammtischs bin ich der Meinung, dass dieses einzig-
artige Gebäude erhalten bleiben muss, unabhängig davon, dass 
die Bauzeit ein Stück meiner eigenen Familiengeschichte ist. Die 
berichteten Träume dürften allerdings nicht ausreichen, dieses für 
den Stadtteil prägende und ein Stück Freiburger Stadtgeschichte 
darstellende Gebäude zu erhalten. Leider muss auch der ökono-
mische Rahmen beachtet werden. Wenn es nicht gelingt, eine 
Nutzung zu fi nden, welche die Kosten erwirtschaftet und die Stadt 
damit entlastet, sieht es nicht gut aus.

 
Mit freundlichen Grüßen, Christof Lehr

Leserbrief

Was macht Ihnen bei Ihrer Arbeit Spaß?
Der Umgang mit den „Herrschaften“ - der direkte Kontakt mit 

den Damen und Herren. Und die Tatsache, dass ich durch meine 
Arbeit anderen helfen kann, ihnen eine Freude bereite und beitra-
ge, dadurch ihre Lebensqualität zu verbessern.
Und was fällt Ihnen schwer?

Nichts. Ich habe durchweg Spaß an der Arbeit.
Welche Voraussetzungen für die ehrenamtliche Arbeit in der 
Altenhilfe sollte man mitbringen?

Offen sein für die Lebenssituation älterer Menschen, Freude 
am Kontakt zu anderen Menschen, die Fähigkeit Zuhören zu kön-
nen und mit unter auch mal viel Geduld!
Können Sie Ihre Arbeit weiterempfehlen?

Aber ja, immer! Ich kann es anderen nur empfehlen, wenn sie 
die Möglichkeit haben, sich ehrenamtlich zu engagieren, dies 
auch zu tun.

Oliver Schlatter, Wohnanlage Kreuzsteinäcker

L E S E R B R I E F – V E R S C H I E D E N E S
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dem Bundesverkehrswegeplan ist eine einröhrige Variante im vor-
dringlichen Bedarf und eine zweite Röhre im weiteren Bedarf vorge-
sehen. Infolge der Vielzahl anderer angemeldeter Projekte hätte - laut 
Klaus Schüle - bis zum Jahre 2015 nur eine einröhrige Variante eine 
minimale Chance auf Realisierung, für die das Land die Planungs-
gelder in Höhe von etwa 5 Millionen zur Verfügung stellen müsste 
und der Bund die Baukosten in Höhe von etwa 120 Millionen tragen 
müsste. Eine zweitunnelige Variante würde mehr als doppelt so teuer. 
Adolf Haas sprach sich als gelernter Dipl.-Ing. für Bauwesen gegen 
eine eintunnelige Variante aus, da sie nicht den Anforderungen an 
ein steigendes Verkehrsaufkommen genügen würde. Klaus Schüle 
und Bernhard Schätzle vertraten ebenfalls diese Ansicht. Auch Si-
cherheitsaspekte sprächen gegen die eintunnelige Variante. Kerstin 
Andreae wand dagegen ein (!), dass lediglich der Durchgangsverkehr 
im Tunnel fahren würde und der städtische Verkehr weiter überirdisch 
geleitet werde. Dadurch käme es zu einer Verkehrsaufteilung und 
Entlastung im Tunnel. 

Klaus Schüle zeigte Verständnis für das Interesse einer schnellst-
möglichen Realisierung des Tunnels, wies aber auch auf die deso-
laten Haushalte in Bund und Land hin und mahnte zu einem ver-
antwortlichen Umgang mit Schulden. Als Zwischenlösung für eine 
kurzfristige Entlastung schlug er weitere mobile - und fest installierte 
Geschwindigkeitsmessgeräte vor.

Die Initiative forderte ein generelles Tempolimit in beiden Rich-
tungen zwischen der Güterbahnlinie im Westen und dem Kappeler 
Knoten im Osten auf der B31 von 60 Stundenkilometer. 

Einig waren sich alle Teilnehmer, dass ein Tunnel in ein- oder zwei-
röhriger Form, nur dann in absehbarer Zeit realisierbar ist, wenn der 
Druck auf die Entscheidungsträger durch Gemeinderat und auch 
durch Bürgerinitiativen weiter aufrechterhalten wird.

Daher hat die „Initiative Stadttunnel und Verkehr Freiburg“, die bis-
her nur aus Bürgervereinsvorständen bestand, eine Öffnung für alle 
Interessierten beschlossen. 

Unter diesem Namen soll künftig für einen baldigen konkreten Be-
ginn einer Planung des Stadttunnels und einer Beseitigung aller mit der 
B 31 im Stadtgebiet Freiburg bestehenden Probleme agiert werden.

Kontakt: 
Sie können uns entweder über die neu eingerichtete Homepage 
www.tunnelfreiburg.de und per E-Mail: Kontakt@tunnelfreiburg.de 
erreichen.

             
 
Dirk Blens 

Am 1. Januar 2005 ist das Alterseinkünftegesetz in Kraft getreten. 
Damit hat der Gesetzgeber auf das Urteil des Bundesverfassungs-
gerichtes vom 6. März 2002 reagiert. Die Richter hatten festgestellt, 
dass die unterschiedliche Besteuerung von Beamtenpensionen und 
Renten aus der gesetzlichen Rentenversicherung nicht mit dem 
Gleichheitsgrundsatz des Grundgesetzes vereinbar ist. Das Gesetz 

Rentenbesteuerung seit 2005

sieht den Übergang zur so genannten nachgelagerten Besteue-
rung vor. Das heißt, dass Altersvorsorgebeiträge steuerlich Schritt 
für Schritt stärker entlastet und die darauf beruhenden Renten nach 
und nach stärker besteuert werden. Nach dem bis zum 31.12. 2004 
geltenden Recht waren Leistungen aus der gesetzlichen Rentenver-
sicherung nur mit ihrem Ertragsteil als sonstige Einkünfte im Sinne 
des Einkommensteuergesetzes zu besteuern. Der Ertragsteil ist ein 
Vomhundertsatz der Rente und richtet sich nach dem vollendeten Le-
bensjahr des Rentenberechtigten bei Beginn der Rente. So beträgt 
beispielsweise nach vollendetem 65. Lebensjahr der Ertragsanteil 27 
%. Bei einer Rente von 1000 Euro wären das 270 Euro. Solch geringe 
Einnahmen unterliegen nicht der Besteuerung.

Ab dem 1. Januar 2005 müssen Rentner 50 % der gesetzlichen 
Rente versteuern, wenn der Grundfreibetrag von 7.664 Euro über-
stiegen wird. Von dieser Regelung sind sowohl die Bestandsrenten, 
als auch die im Jahr 2005 zugegangenen Renten betroffen. Bis zum 
Jahr 2020 erhöht sich der Teil der zu versteuernden Rente für jeden 
Rentnerjahrgang um jährlich zwei Prozentpunkte auf 80 %. Danach 
steigert sich der Betrag jährlich um einen Prozentpunkt, um im Jahr 
2040 den Wert von 100 % zu erreichen. 

Anhand dieser Prozentsätze ergibt sich für jeden Rentnerjahrgang 
ein steuerfreier Anteil. Dieser wird auf Dauer festgeschrieben, d.h. je-
der Rentnerjahrgang behält seinen Festbetrag, der von der Besteue-
rung ausgeschlossen bleibt. Bei privaten kapitalbildenden Lebens- und 
Rentenversicherungen gilt eine Übergangsregelung: Die Vorteile der 
klassischen Lebensversicherungen und Rentenversicherungen mit 
Kapitalwahlrecht – Steuerfreiheit der Kapitalauszahlung nach Ablauf 
von 12 Jahren – kommen nur noch für Versicherungen in Betracht, die 
bis zum 31. Dezember 2004 abgeschlossen wurden. Nach Auffas-
sung der Finanzverwaltung ist grundsätzlich das Datum der Ausstel-
lung des Versicherungsscheins maßgeblich. Unschädlich ist es dabei, 
wenn ein späterer Versicherungsbeginn vereinbart wird. Dieser muss 
allerdings vor dem 1. April liegen, da der Vertrag ansonsten nicht mehr 
als steuerbegünstigter „Alt-Vertrag“ gilt.

Unkelbach Treuhand

V E R S C H I E D E N E S
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OLIVERIA

Kulinarische Spezialitäten aus 

Für Feste und Partys stellen wir zudem
nach Ihren Wünschen köstliche

Buffetplatten zusammen.  
Rufen Sie uns an: Oliveria, Tel. 409326 

den Mittelmeerländern

Ozon-Telefon wieder in Betrieb
Seit Anfang Mai ist das Ozon-Telefon des städtischen Umwelt-
schutzamt wieder aktiv. Unter der Telefonnummer 77555 können 
BürgerInnen bis Ende September die aktuellen Ozonwerte abfra-
gen. Täglich um 9.30 Uhr, 12.30 Uhr, 15.30 Uhr und 18.30 Uhr 
wird der Ansagetext mit den neuesten Messwerten aus Freiburg 
aktualisiert. Überschreiten die regionalen Messwerte 180μg/m3 
Ozon, spricht das Umweltschutzamt eine Ozon-Warnung aus und 
empfi ehlt, ungewohnte und körperlich anstrengende Tätigkeiten 
im Freien zu vermeiden sowie auf das Autofahren zu verzichten 
und stattdessen öffentliche Verkehrsmittel zu benutzen.

Presseamt Freiburg

Ehrenamtliche 
Krisenbegleiter gesucht 

Der Arbeitskreis Leben Freiburg (AKL) ist eine Beratungsstelle 
für suizidgefährdete Menschen, Menschen in Lebenskrisen und 
für Hinterbliebene nach Suizid. Seit 1977 beraten und begleiten 
haupt- und ehrenamtliche MitarbeiterInnen Menschen in schweren 
seelischen Lebenslagen. Wie auch bei der Telefonseelsorge wer-
den unsere ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
einer anspruchsvollen, selbsterfahrungsorientierten Ausbildung 
auf ihre spätere Tätigkeit vorbereitet. Für die Ausbildungsgruppe, 
die im Oktober dieses Jahres beginnen soll, werden noch enga-
gierte, neugierige Menschen beiderlei Geschlechts gesucht. Vor-
aussetzung ist ein Mindestalter von 30 Jahren. Psychologische 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, eigene Krisenerfahrungen 
aber durchaus erwünscht! Nach der ausführlichen Ausbildungs-
phase wird eine verbindliche Teilnahme an regelmäßigen Team-
sitzungen und an Fortbildungsveranstaltungen erwartet. Aus- und 
Fortbildungen sind für die Ehrenamtlichen kostenlos. 

Informationen: 
Tel: 0761–33388, E-Mail akl@agj-freiburg.de   
oder per Post AKL, Oberau 23, 79102 Freiburg  

In der Schwarzwaldstraße
 tut sich was!

Seit einem Jahr besteht die Werbeagentur mit Computerkursen 
unter dem Namen AKTIV 52 in der Schwarzwaldstraße 52 – und 
nun hat der Inhaber Peter Moll, der eine (bodenständige) Aus-
bildung als Schriftsetzer und Grafi ker hat, sein Programm noch 
um ein Internet(t)café erweitert und Computerarbeitsplätze ein-
gerichtet.

In den hellen und freundlichen Schulungs- und Arbeitsräumen, 
die nebenbei als Ausstellungsräume für ständig wechselnde 
Künstler dienen, fi nden Kursteilnehmer und Nutzer eine ange-
nehme Arbeitsatmosphäre, die durch die ruhige, führende Hand 
von Peter Moll auch für Ältere keine Berührungsängste vor dem 
Computer aufkommen lässt. Sechs Vollarbeitsplätze mit viel Platz 
können einzeln oder als Gruppe angemietet werden.
Zur Verfügung stehen eine kleine Küche, ein kleiner Wintergarten 
als Aufenthaltsraum, eigene Parkplätze und ein rollstuhlgerechter 
Zugang. – Die Straßenbahnlinie 1 hält bei der Maria-Hilf-Kirche 
oder alter Messplatz (2 min bis AKTIV 52).

Als Werbeagentur bietet AKTIV 52 nach einer Bedarfsanaly-
se ein „Rund-um-Paket“ (Full-Service) für Anzeigen, Prospekte, 
Zeitschriften, Geschäftsdrucksachen, Logos, Internetauftritte … 
und wird dabei von freien Mitarbeitern nach Bedarf unterstützt.

Informationen: AKTIV 52, Schwarzwaldstr. 52, Tel: 707 88 55,  
  Fax: 7078881, eMail: aktiv52@t-online.de

M E N S C H E N & G E W E R B E              
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1 Jahr Oberwiehremer Bauernmarkt
Am Samstag, den 10. Juni 2006 feiert der Bauernmarktverein 
am Alten Messplatz sein einjähriges Bestehen. Aus diesem 
Anlass erwartet den Besucher ein vielseitiges Festprogramm 
auf dem neu geschaffenen Marktplatz neben dem ZO. 

Dem Bauernmarktverein ist es innerhalb eines Jahres trotz an-
fänglicher Schwierigkeiten gelungen, der Bürgerschaft ein quali-
tativ hochwertiges Angebot an regionalen Erzeugnissen zu offe-
rieren. Diese sind jeden Mittwoch, Freitag und Samstag auf dem 
Oberwiehremer Bauernmarkt erhältlich, besonders der Samstag 
erfreut sich bei der Kundschaft großer Beliebtheit. Die anderen 
beiden Tage müssen sich noch entwickeln, hierfür werden wei-
tere Marktbeschicker gesucht. 

Das Rahmenprogramm beginnt am Samstag um 10 Uhr, der 
Bauernmarktverein konnte für die musikalische Unterhaltung die 
beliebten und in der Regio bestens bekannten „Krüzsteinguggis“ 
aus Oberried gewinnen. Auch an die Kinder ist gedacht, diese 
können sich am Kinderkarussell und beim Basteln vergnügen. 
Außerdem wird die Abteilung 7 der Freiwilligen Feuerwehr Wieh-
re mit einem Einsatzfahrzeug vor Ort sein. Für das leibliche Wohl 
sorgen die Schützengesellschaft e.V. Ursprung 1293 – wie be-
reits bei der Markteröffnung vergangenes Jahr –, ein Stand der 

Rilling Sektkellerei und ein Weinbrunnen. Alle Marktbeschicker 
werden sich an diesem Tag präsentieren und für die Besucher 
kleine Überraschungen bereithalten. Jede Besucherin wird mit 
einem Blumengruß empfangen. 

Inwieweit die Jugendfeuerwehr der Abteilung 7 eine Übung 
durchführen kann, war bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt. 
Weitere Informationen zur Veranstaltung entnehmen Sie bitte der 
Tagespresse. 

M E N S C H E N & G E W E R B E
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Das ZO wird zur WM-Arena
Die Fußball-Weltmeisterschaft steht vor der Tür – das Zen-
trum Oberwiehre lässt sie herein. Mit einem umfangreichen 
und aufwändigen WM-Programm wird das ZO zum Zentrum 
der WM und verwandelt sich für 4 Wochen in eine WM-Arena.

Kernstück der ZO-WM-Arena werden die Live Spiele sein, die 
allen Kunden und Besuchern kostenlos in HD Qualität gezeigt 
werden. Für Getränke zur Erfrischung ist im WM-Biergarten ge-
sorgt.

Einen ausgiebigen Einkaufsbummel durchs Zentrum Oberwieh-
re können sich auch die Gewinner des großen WM-Gewinnspiels 
erlauben. Wer errät, welche der aufgehängten Fahnen der teil-
nehmenden WM-Länder fehlt, kann bis zu 250 EUR in Einkaufs-
gutscheinen gewinnen. 

Bunte Preise für jung und alt hat auch ZOro, das ZO-Maskott-
chen mit Kultstatus, im Gepäck. Auch er ist natürlich im Fußball-
fi eber und fordert daher jeden Samstag während der WM zum 
ZOro-Kickerturnier heraus. Die restlichen fünf Tage der Woche 
kann man fl eißig üben – die Tischkicker von JAKO-O stehen den 
ZO-Besuchern kostenlos zur Verfügung. Bälle gibt’s gegen ein 
Pfand bei JAKO-O in der ersten Etage!

Ein weiteres Highlight stellt der Nike Joga-Bonito Truck dar, 
der das ZO am 23. Juni besucht. Im Mittelpunkt steht neben vie-
len Specials das Nike Joga3-Turnier, bei dem Nachwuchs-Ro-
naldinhos von 14-24 Jahren ihre fußballerischen Fähigkeiten in 
3er-Teams unter Beweis stellen können. 64 Teams, knapp 200 
Fußballer und jede Menge gute Stimmung werden an diesem 
Nachmittag auf dem Joga-Bonito-Feld neben dem ZO erwartet. 
Anmeldung unter: zoro@zentrum-oberwiehre.de und weitere In-
formationen rund um die WM-Arena im Internet unter www.zen-
trum-oberwiehre.de

Center-Management, ZO - Zentrum Oberwiehre

Gaststätte Waldsee geht gegen nächtliche Ruhestörer vor
Mit einem ungewöhnlichen Schritt will „Waldsee“-Wirt Olaf Maier 
seine Gäste in Zukunft zu mehr Rücksichtnahme beim nächtlichen 
Verlassen seines Lokals bewegen. Ein umfangreicher Maßnah-
menkatalog soll dafür sorgen, dass in der Schützenallee und wei-
teren Straßen in der Oberwiehre wieder Ruhe einkehrt. Der ak-
tuelle Anlass: Nach dem abendlichen Heimspiel des SC Freiburg 
gegen den VFL Bochum am Montag, den 27. März haben etliche 
Fans eine Veranstaltung in der Gaststätte „Waldsee“ besucht und 
sind dann zu vorgerückter Stunde betrunken und grölend durch 
die Schützenallee gezogen. Was bei Bewohnern rund um den 
„Alten Messplatz“ zahlreiche Beschwerden auslöste.

„Der Unmut der Nachbarn ist uns nicht gleichgültig. Wir suchen 
den Kontakt zu den Betroffenen“, so „Waldsee“-Wirt Olaf Maier. 
Die in der Freiburger Musikszene beliebte Veranstaltungsrei-
he „Tageins“ in der Nacht von Montag zu Dienstag lockt je nach 

Witterung regelmäßig zwischen 200 und 700 musikbegeisterte 
Gäste an, die erst in den frühen Morgenstunden mit dem Fahrrad 
oder zu Fuß durch die Schützenallee in Richtung Stadtmitte „ab-
wandern“.

Mit der Einzäunung der „Waldsee“-Terrasse in der „Tageins“-
Nacht und einer damit verbundenden Ausweiskontrolle durch pri-
vate Sicherheitsleute soll erreicht werden, dass Besuchern unter 
18 Jahren und Betrunkenen der Eintritt verwehrt wird. Zusätzlich 
werden in den kommenden Wochen Handzettel beim Verlassen 
des „Events“ verteilt, in denen vor nächtlicher Ruhestörung auf 
dem Nachhauseweg gewarnt wird. Da das Veranstaltungsende 
auf zwei Uhr vorverlegt wurde und das Polizeirevier zusätzliche 
Streifen - auch in Zivil -angekündigt hat, hofft Waldsee-Betreiber 
Maier, dass in Zukunft die Bewohner der Oberwiehre mit weniger 
nächtlichem Radau leben können. 

M E N S C H E N & G E W E R B E
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Ungewöhnliche Baustellen

Baustelle 1: Nur ein paar Meter entfernt vom frisch erneuerten Bahngleis – aber noch 
in den Anfängen steckt dagegen ein völlig anderes, aber ebenfalls außergewöhn-
liches Projekt, das im Vorfeld politisch einige Probleme bereitete, schließlich aber 
doch relativ geräuschlos startete: Das Foto zeigt einen Teil der Unterkonstruktion, 
die demnächst eine langgestreckte Solarstromanlage tragen wird – das ganze pas-
siert auf dem Deckel der östlichen B31-Lärmschutzgalerie, gegenüber dem Bergä-
ckerfriedhof. Voraussichtlich bereits ab Ende Juni soll von hier aus umweltfreundlich 
erzeugter Strom ins öffentliche Netz eingespeist werden.

Baustelle 2: Der unbefangene Zeitgenosse würde beim Anblick dieses Ungetüms 
wohl kaum auf die Idee kommen, dass es sich hier um eine „Stopfmaschine“ handelt. 
Allerdings nicht ein von zahllosen Hausfrauen (und einer ebenfalls unbekannten – 
vielleicht aber überschaubareren Zahl von Hausmännern) ersehntes hauswirtschaft-
liches Kleingerät zum Flicken von Löchern (bevorzugt in Strümpfen) – sondern eine 
mächtige Spezialmaschine, welche das Schotterbett unter den erneuerten Schienen 
der Höllentalstrecke verdichtete – bzw. eben „stopfte“...

Helmut Thoma

Osteopathie - der sanfte Weg zur Gesundheit
Leben ist Bewegung – und Bewegung ist Leben; doch wo Be-
wegung eingeschränkt ist, können auch Krankheiten entstehen. 
Dies ist nur ein Ansatz in dem ganzheitlichen Therapie-Konzept 
der Osteopathie, einer in Deutschland noch jungen Form der 
manuellen Medizin. Die Osteopathie dient der Diagnose und Be-
handlung von Störungen des Körpers. Grundlegendes Ziel ist es, 
die Beweglichkeit und Versorgung aller Gewebe im Organismus 
und damit deren Vitalität und Funktionen zu erhalten oder wieder-
herzustellen.

In ausgewogenem Zustand ist der Körper sehr belastbar und 
anpassungsfähig, so dass er z.B. Fehlhaltungen, stressbedingte 
Verspannungen oder gar kleine Verletzungen lange Zeit ausglei-
chen kann. Lässt jedoch diese Kompensationsfähigkeit nach, 
reicht ein leichter psychischer oder physischer Einfl uss aus, da-
mit sich Schmerzen, Bewegungseinschränkungen oder Funkti-
onsverlust zeigen. Gelenk- oder Kopfschmerzen, Hexenschuss, 
Schwindel, Verdauungsstörungen, Inkontinenz, menstruelle Be-

schwerden, aber auch die sich entwickelnden Folgen eines Stur-
zes, Unfalls oder einer Operation sind nur einige Beispiele.

Oft liegt die Ursache für Schmerzen jedoch nicht dort, wo es weh 
tut, weshalb die umfangreiche Untersuchung von Bewegungsap-
parat, Schädel-Wirbelsäule-Becken mit Nervensystem sowie den 
inneren Organen unverzichtbar ist. Wie ein Detektiv lässt sich der 
Osteopath durch den Körper leiten und spürt sogenannte Dys-
funktionen auf. Durch sanften Druck und Zug, schnelle Impulse 
oder energetische Einfl üsse wird der Körper dazu angeregt, seine 
natürlichen Selbstheilungskräfte wieder zu aktivieren. 

Bei aller Wirksamkeit einer osteopathischen Behandlung sind 
jedoch auch hier Grenzen gesetzt. Insbesondere schwere Er-
krankungen wie Krebs, akute Infektionen oder Notfälle gehören in 
die Hände der Schulmedizin, können aber durch die Osteopathie 
begleitend unterstützt werden. 

Sebastian Zaumbrecher, Osteopath

V E R S C H I E D E N E S
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PTSV JAHN FREIBURG – 
Sommerferienprogramm 2006

Auch in diesem Jahr möchten wir in den Sommerferien wieder ein tolles Sportpro-

gramm für Kinder zwischen 7 und 12 Jahren anbieten. Durch den Vorjahreserfolg 

haben wir in diesem Jahr noch eine 3. Woche im Angebot: 

Feriencamps - Ferienbetreuung für 7 – 12 Jährige 

inkl. Frühstück und Mittagessen

Termin I:  07.08.-11.08.06

Termin II:  14.08.-18.08.06

TerminIII:  11.09.-15.09.06

Jeweils von 08.30 – 16.30 Uhr im PTSV JAHN Stadion.

Programm:  Beachsoccer, Beachvolleyball, Radtour, 

  Frisbee, Kegeln u.v.m. 

Kosten:  75 EUR (Mitglieder) pro Woche

  90 EUR (Nichtmitglieder)

Teilnehmerzahl: mind. 15 max. 40 Teilnehmer

Treffpunkt:  jeweils 08.30 Uhr im Schiedsrichterraum 

  PTSV JAHN Stadion

Weitere Infos, Flyer und Anmeldung zu den Feriencamps auf der Geschäftsstelle des 

PTSV unter Tel. 0761/37980.
Matthias Heitzmann

Ein Erfahrungsbericht

„Auf dem Lager hat es mir super gefallen, weil wir jeden Tag was unternommen haben 

und einem nie langweilig war. Die Attraktionen, wie der Heidepark, das Wasserski-

fahren und die Ostseeterme waren toll. Wir konnten auch verschiedene Workshops 

machen, wie z.B. Perlentiere, Bilderrahmen, Freundschaftsbänder usw. und an ganz 

vielen Sportturnieren teilnehmen, was mir auch viel Spaß gemacht hat. Dann konnten 

wir außerdem im See   schwimmen, der direkt vor unserer „Zelttür“ lag und von den 

Sprungbrettern in das Wasser springen. Fast jeden Tag bin ich auch Kanu gefahren 

und manchmal auch gesegelt. Ich freue mich, dieses Jahr wieder mitzufahren!“
   

Valentin Rupp

Nichtraucher Freiburg e.V.
In der Mitgliederversammlung des Vereins wurde über den Stand am Weltnichtrau-

chertag in der Stadt am 31. Mai 2006 gesprochen. Weitere Diskussionspunkte waren 

u.a. der Erfolg des Kurses „Nichtraucher in 5 Stunden“ sowie das neue Nichtraucher-

lokal „GAYA“, in der Wöhlerstraße 2.

Training der deutschen Sprache 
für Kinder und Jugendliche 

Gemeinsam mit der Pädagogischen Hochschule (PH) bietet das Haus197 ab Mai 

2006 wieder Sprachtrainingskurse an. Studierende der PH unterstützen Jugendliche 

einzeln oder in kleinen Gruppen bei der Verbesserung ihrer Schreib- und Lesefähig-

keiten. Unterstützt wird das Projekt durch den Förderverein „Wir helfen Kindern“ der 

Freiburger Firma Alexander Bürkle.

Das Training ist ideal für Mädchen und Jungs der Klassen 5 bis 8 (alle Schultypen) 

und fi ndet immer wochentags an verschiedenen Nachmittagen statt.  Die Eltern wer-

den um einen geringen Beitrag zur Finanzierung der Arbeit der Studentinnen gebe-

ten. Eine Anmeldung ist erforderlich. 

Das Haus197, Schwarzwaldstraße 197 liegt stadtauswärts in Richtung Ebnet, 

DO – DI | 01.- 06. Juni

43. Bundeswettbewerb „Jugend musi-

ziert“. Das SWR-Studio in der Kartäuser-

str. 45 ist einer von 17 Wertungsräumen, 

die in der Stadt verteilt sind und in de-

nen die Spiele in der Kategorie „Klavier 

vierhändig“ stattfi nden. Von Do. bis Di. 

fi nden jeweils zwischen 9 und 12.30 Uhr 

bzw. zwischen 14 und 18 Uhr öffentliche 

Wertungsspiele statt. Der Eintritt ist frei.

DO – SA | 01. - 24. Juni

Ausstellung der Werke von Dirk Som-

mer. Das Funkhaus in der Kartäuserstr. 

45 sowie die Galerie in der Kartäuser-

straße 32 zeigen Sommers Bilder und 

Zeichnungen - die fl üchtigen, emotionalen 

Momente des Fußballs. (Im Funkhaus: 

Mo-Fr 8-18 Uhr, Pfi ngsten 8-20 Uhr, 

sonstige Samstage und Sonntage ge-

schlossen. In der Galerie: Di-Fr 15-19 

Uhr, Sa 11-15 Uhr, Mi + Do 10-12 Uhr)

V E R E I N E – V E R A N S T A L T U N G E N

V E R A N S T A L T U N G S K A L E N D E R

SWR- Studio
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Wir nehmen uns
Zeit für Sie!

Schützenallee 15, Tel. 0761-72611

Mittwoch | 14. Juni | 15.00 Uhr 

Seniorentreff im Hortzimmer

Mittwoch | 21. Juni 

19.00 Uhr Amalgam – und Wohngiftgrup-

pe im Hortzimmer; 20.00 Uhr Öffentliche 

Sitzung des Pfarrgemeinderates im Kl. 

Gemeinderaum – Gäste sind herzlich 

willkommen

Samstag | 23. Juni | 15.00 Uhr 

Sommersachenmarkt im Saal

Mittwoch | 28. Juni | 15.00 Uhr 

Seniorentreff im Hortzimmer

Hansjakobstr. 88 a, 79117 Freiburg, 0761 / 

71157, www.dreifaltigkeit-freiburg.de

Freitag | 02. Juni | 18.30 Uhr 

Taizégebet im Meditationsraum der Cella

Montag | 05. Juni | 10.00 Uhr 

Ökum. Gottesdienst in der Friedenskirche

Sonntag | 11. Juni 

11.00 Uhr Feierliche Eucharistiefeier an-

lässlich unseres Patroziniums; 18.00 Uhr 

Feierliche Vesper

Montag | 12. Juni | 19.30 Uhr 

Literaturkreis. Thema: Christian Graf von 

Krockow, „Die Stunde der Frauen“

Mittwoch | 14. Juni | 15.00 Uhr

Seniorennachmittag. Lichtbildervortrag mit 

Herrn Dr. W. Hug: „Dorf- und Klosterkir-

chen im südlichen Breisgau“

Donnerstag | 15. Juni | 19.15 Uhr

Eucharistiefeier zu Fronleichnam in der 

Kapelle

Montag | 19. Juni | 19 Uhr 

Hörabend im SWR-Studio, im Rahmen des 

24. Int. Theaterfestivals Freiburg: „Glauben 

und Klang“ ist das Thema des Abends. Der 

Theologe und Musikwissenschaftler Dr. 

Meinrad Walter vom Amt für Kirchenmu-

sik der Erzdiözese Freiburg zeigt, wie eng 

Religion und Musik miteinander verknüpft 

sind. Für viele Komponisten war und ist ihr 

Glaube eine Quelle der Inspiration. Musik-

beispiele von Bach und Bernstein, aus Bibel 

und jüdischer Synagoge machen den Vor-

trag plastisch.

Samstag | 03. Juni | 10 - 19 Uhr

Hobby-Künstler-Pfingstmarkt im ZO. 

Für alle, die auf der Suche nach schö-

nen Dekorationen, Geschenkideen oder 

praktischen Dingen sind, bieten zahl-

reiche Hobby-Künstler und Kunsthand-

werker ein reichhaltiges und breitgefäch-

ertes Sortiment an. Standreservierung 

und Info : 0761-23806

Freitag | 09. Juni | 20 Uhr

Ort: Kammermusiksaal

TADASHI SUENAGA, Klavier; Mozart 

Klaviersonate D-Dur KV 311; Kurtág Já-

tékok ; Brahms Fantasien op. 116; Rach-

maninoff Klaviersonate b-Moll op. 36

Monntag | 12. Juni | 20 Uhr 

Ort: Kammermusiksaal

SUMIN SEO, Viola; Barbara Uszynska, 

Klavier ; Stamitz Sonata B-Dur; Kalli-

woda Duo für Violine und Viola op. 208; 

Schumann Märchenbilder op. 113; Hin-

demith Sonate F-Dur op. 11,4

Dienstag | 13. Juni | 20 Uhr 

Ort: Kammermusiksaal

JING WEN, Violine; Joachim Kist, Kla-

vier; Mozart Sonate e-Moll KV 300c; 

Schostakowitsch 12 Päludien op. 34; 

Rossini/Paganini Moses-Fantasie; Strauss 

Sonate Es-Dur op. 18

Mittwoch | 14. Juni | 20 Uhr 

Ort: Kammermusiksaal

SARAH DARLING, Viola; Chain Steller, 

Viola; Joachim Kist, Klavier; Bach Suite 

Nr. 5 c-Moll BWV 1011; Britten Lachry-

mae; Benjamin Viola, Viola; Clarke So-

nata für Viola und Klavier

Montag | 19. Juni | 20 Uhr

Ort: Konzertsaal

JOHANN SEBASTIAN BACH; Messe 

A-Dur BWV 234; Kantate „Ich hatte viel 

Bekümmernis“ BWV 21; Gesangssolis-

ten, Chor und Orchester der Musikhoch-

schule Freiburg; Florian Cramer, Budi 

Prabowo Leitung

Dienstag | 20. Juni | 20 Uhr 

Ort: Kammermusiksaal

Institut für Musiktheater und Institut für 

Historische Aufführungspraxis: „SINGEN 

IST DAS FUNDAMENT ZUR MUSIK IN 

ALLEN DINGEN“. Arien und Kantaten 

des 17. und 18. Jahrhunderts. Kai Wes-

sel Countertenor; Gottfried von der Goltz 

Violine; Michael Behringer Cembalo

DO + FR | 29. + 30. Juni | 20 Uhr

Ort: Konzertsaal

Koproduktion des Instituts für Musik-

theater und des Instituts für Historische 

Aufführungspraxis: „ALFRED, KING OF 

THE ENGLISH ODER EINE BAROCKE 

FUßBALLOPER“ von Thomas Arne.

Angela Bic, Martin Erhard, Claudia Kien-

zler, Sirin Kiliç, Michael Pfl umm, Odilia 

Vandercruysse und Okka von der Da-

merau; Collegium Musicum und Vokal-

consort der Musikhochschule Freiburg

Michael Behringer, Gottfried von der Goltz , 

Musikalische Leitung; Gerd Heinz, Regie

Dienstag | 03. Juni | 9 - 13 Uhr

Kinästhetik-Grundkurs für Pfl egekräfte 

an fünf Terminen.

Kinästhetik bietet die Möglichkeit Men-

schen mit Bewegungseinschränkungen 

so zu fördern, dass diese ihre vorhan-

denen Fähigkeiten nutzen und erweitern 

können. Die alltäglichen Aktivitäten wer-

den mit Hilfe von sechs Konzepten ana-

lysiert, wodurch Pfl egende lernen, die Be-

wegungsabläufe mit wenig Anstrengung 

zu gestalten. Die Teilnehmer lernen die 

Bewegung von Kranken Menschen zu 

unterstützen, anstatt zu heben und zu 

tragen. Information und Anmeldung: 

Johanniter, Schwarzwaldstr. 63, 79117 

Freiburg, Tel. 0761- 45931-0

Samstag | 17. Juni | 14 - 17 Uhr

Nordic-Walking für Anfänger - eine Ein-

führung in die Lauftechnik. Treffpunkt 

Parkplatz Jahnstadion, Schwarzwaldstr. 

189 mit Sabine Griesbaum. Kosten für 

Mitglieder 20 EUR / Nichtmitglieder 25 

EUR. Information: 0761-29280560, Mail: 

sabine_griesbaum@web.de

Montag | 26. Juni | 8 - 20 Uhr

cutting for … perfekter Haarschnitt plus 

soziales Engagement. Freiburger Friseure 

fi nden sich einmal im Jahr zu einer Bene-

fi zveranstaltung zusammen und spenden 

ihre Tageseinnahmen. Zum Sonderpreis 

von 35 Euro erhält jeder Besucher im 

Friseursalon top 3 in der Uffhauserstr. 

10 ohne Voranmeldung seinen Wunsch-

schnitt. Der Erlös geht in diesem Jahr an 

die Frühförderstelle „Eltern und Kind“ der 

Caritas in der Fritz-Geiges-Str. 31

Frau, 55, Nordic Walking-Anfängerin sucht 

Partnerin für gemeinsames Training, Tel. 

0761 - 217 74 71.

V E R A N S T A L T U N G E N – K I R C H E N

Zent rum Ober wiehre

Musikhochschule Freiburg

Johanni ter

PTSV Jahn Fre iburg

Car i tas

Kle inanzeige

Hei l ige Dre i fa l t igkei t

Mar ia Hi l f
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K I R C H E N – S E N I O R E N

Dienstag | 20. Juni | 20.00 Uhr 

Ökumenisches Bibelgespräch in der Frie-

densgemeinde, Hirzbergstraße 1a

Mittwoch | 28.  Juni | 15.00 Uhr 

Seniorennachmittag “Das Volkslieder-

Archiv“ Referentin ist Frau Boock

Hirzbergstr. 1a, 79102 Freiburg

0761 / 32670

Pfi ngstsonntag | 4. Juni | 10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl, Prälat Pfisterer

Pfi ngstmontag | 5. Juni  | 10.00 Uhr 

Ökumenischer Gottesdienst

Sonntag | 11. Juni | 10.00 Uhr 

Gottesdienst, Pfr. i. R. Kautzsch

Sonntag | 18. Juni | 10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Taufen, Pfrn. Nietham-

mer, gleichzeitig Kindergottesdienst

Sonntag | 25. Juni | 10.00 Uhr 

Gottesdienst, Pfrn. Niethammer gleich-

zeitig Kindergottesdienst

Sonntag | 2. Juli | 10.00 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl, Pfrn. Niet-

hammer, gleichzeitig Kindergottesdienst

Sonntag | 2. Juli | 13.00 Uhr 

Die Freunde der Straße sind im Gemein-

desaal zu Gast. Über Kuchen- und Sa-

latspenden würden wir uns freuen.

Sonntag | 9. Juli | 11.15 Uhr 

Gottesdienst, Pfrn. Niethammer, gleich-

zeitig Kindergottesdienst

Seminarstr.22, 79102 Freiburg

www.cms.nak-freiburg.de

Gottesdienstzeiten: Sonntags 09:30 Uhr 

und mittwochs 20:00 Uhr.

Begegnungsstätte Kreuzsteinäcker, Hein-

rich-Heinestr. 10, 79117 Freiburg, 0761 / 

61 29 15-0

Dienstag | 13. Juni | 15.00 Uhr  

Gesundheitsvortrag mit den Schwer-

punkten Herz und Diabetes, Referentin: 

Ute Luhs  

Donnerstag | 22. Juni | 9.00 Uhr  

Frühstück mit Frau Kasper, Unkosten-

beitrag 3 EUR

Freitag | 30.Juni

14.00 Uhr: Mitmachtraining bei Grips 

Hirnleistungstraining in der Gruppe

16.00 Uhr: Ökumenischer Gottesdienst 

in der Begegnungsstätte

Täglich | 9.00 – 12.00 Uhr

Hirnleistungstraining „Grips“

Dienstags | 17.00 – 19.00 Uhr

Hirnleistungstraining in der Abendgruppe

 

Dienstags bis Freitags

13 – 14 Uhr: Hirnleistungstraining am Com-

puter; 14 – 16 Uhr: Hirnleistungstraining in 

einer Kleingruppe; 14 – 16 Uhr: Training 

mit Angehörigen und Patienten 

Kartäuserstr. 115, 79104 Freiburg, 0761 

/ 2113-119, Fax: 2113-118

Dienstag | 6. Juni | 18.00 Uhr

Dia-Vortrag über ... (Thema stand noch 

nicht fest)

Donnerstag | 8. Juni | 10.00 Uhr

Stadtbibliothek kommt ins Haus

Dienstag | 13. Juni | 18.00 Uhr

Filmvorführung

Mittwoch | 14. Juni | 14.00 Uhr

Spielmobilfest bei der Kartaus

Dienstag | 20. Juni | 15.00 Uhr

Gesprächskreis mit SchülerInnen des 

Wentzinger-Gymnasiums

Samstag | 24.Juni | 14.00 Uhr

Sommerfest im Johannisheim

Dienstag | 27.Juni | 19.00 Uhr

Filmvorführung

Runzstr.77, 0761 / 20746-0, Fax: 0761 / 

20746-40, www.awo-baden.de

Dienstag | 6. Juni | 14.30 Uhr

Bingo-Nachmittag

Donnerstag | 8. Juni

Der Regelmäßige Wandertreff. Uhrzeit und 

Treffpunkt bitte erfragen (Tel. 3 21 60)

Mittwoch | 7. Juni | 15.30 Uhr

Katholischer Gottesdienst

Dienstag | 15. Juni | 15.00 Uhr

Evangelischer Gottesdienst

Samstag | 17. Juni | 15.00 Uhr

Tanznachmittag

Dienstag | 22. Juni | 14.30 Uhr

Nachmittagsausflug - Ziel steht im Mo-

natsprogramm der Begegnungsstätte

Samstag | 24. Juni | 9.00 - 15.00 Uhr

Großer Flohmarkt

Montag | 26. Juni | 9.15 Uhr

Frühstück - Kosten: 3,50 Euro. Bitte mel-

den Sie sich telefonisch bei uns an.

Dienstag | 27. Juni | 15.00 Uhr

Diavortrag Wanderwege zwischen Schwarz-

wald, Rheintal und Vogesen. Referenten: 

Rudi und Maria Eisenmann

Begegnungsstätte Laubenhof, Weismann-

straße 3, 79117 Freiburg, 0761 / 696 878 0

Sonntag | 4. Juni | 14.00 Uhr 

Das Begegnungsstättencafe ist geöffnet

Mittwoch | 7. Juni

9.45 Uhr: Gottesdienst; 16.00 Uhr: Ge-

sprächskreis mit Dr. Gottlieb Brunner, The-

ma: J. Rifkin, Der europäische Traum

Montag | 12. Juni | 15.30 Uhr

Sternschnuppen-Redaktionssitzung 

– alle Interessierten am Laubenhofalltag 

sind herzlich eingeladen

Mittwoch | 14. Juni | 15.00 Uhr

Tanz – für alle jungen und älteren Senioren 

die Spaß und Freude an Bewegung zu Mu-

sik haben mit Tanzleiterin Ursula Pregger

Freitag | 16. Juni | 15.00 Uhr

Fit & Fun - das fröhliche Gedächtnistraining 

Sonntag | 18. Juni | 14.00 Uhr

Das Begegnungsstättencafé ist geöffnet 

Montag | 19. Juni | 17.00 Uhr

Gesundheit und Vorsorge im Alter: Der 

Schlaganfall Informationen rund um den 

Schlaganfall von Dr. A. Hetzel und Frau 

Wassmer, Selbsthilfegruppe

Mittwoch | 21. Juni | 15.00 Uhr 

Bingo – das lustige Gewinnspiel in fröh-

licher Runde mit Frau Ludwig

Donnerstag | 22. Juni | 15.00 Uhr

Die rollende Stadtbücherei Bücheraus-

leihe für den Stadtteil mit Frau Kapoor

Freitag | 23. Juni | 15.30 Uhr 

Kegeln für Laubenhofbewohner

Montag | 26. Juni | 9.00 Uhr  

Ausflug zum Mederleberg-Haus: Abfahrt 

um 9.00 Uhr an der Begegnungsstätte, 

Rückkehr gegen 17.00 Uhr; Anmeldung 

bis 19.6. im Laubenhofbüro, begrenzte 

Evang. Fr iedensgemeinde

Neuaposto l ische Ki rche

Kreuzste inäcker

Johannisheim

Laubenhof

Emmi- Seeh- Heim



15

Dirk Blens, Beisitzer (Tel: 0170-5356582) 
Dreisamhock, Verkehr, Bürgerblatt, Internet

Bernd Dewitz, Beisitzer (Tel: 509998)
Bürgerblatt, Internet, Bildung u. Schulen

Heidrun Haag-Bingemann, Beisitzerin (Tel: 81559)
Städtebauliches

Werner Jäckisch, Beisitzer (Tel: 381304)
Grünbereiche, Veranstaltungen, Internet

Renate Schelkes, Beisitzerin (Tel: 25232) 
Frauenstammtisch, Wiehre-Almanach

Christa Schmidt, Beisitzerin (Tel: 23806) 
Mitgliederbetreuung, Frauenstammtisch

Laura Wall, Beisitzerin (Tel: 2922717)
Soziales, Kunst, Kultur

Spendenkonto
Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V.
Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau
BLZ 680 501 01; KTO 12495177
Bitte Spendenanlass angeben!

Vorstandsmitglieder
Heidrun Sieß, 1. Vorsitzende, (Tel.:70387843) 
Außenvertretung, Schulen u. Soziales.

Friedhelm Nehrwein, stellv. Vorsitzender (Tel: 4766631) 
AG Freiburger Bürgervereine, Senioren 

Helmut Thoma, stellv. Vorsitzender (Tel: 66336)
Bürgerblatt, Fotos, Gemeinderat 

Theo Kästle, Schriftführer (Tel: 35707) 
Dreisamhock, Fragen zum Bauwesen und Verkehr 

Bernhard Föhrenbach, Kassierer (Tel: 0171/4507275)  
Im „Oberwiehremer Bauernmarktverein“ abgeordnet 

V.i.S.d.P./Redaktion: 
Bernd Dewitz
Tel: 0761 - 50 99 98
Fax: 0761 - 556 20 82
redaktion@oberwiehre-waldsee.de

Produktion & Anzeigenverwaltung
cultschmiede crossmedia
Alexander Savkovic
Langemarckstr. 101, 79100 Freiburg
Tel: 0761 - 155 12 93
buergerblatt-anzeigen@cultschmie.de
www.cultschmie.de
Anzeigenschluss: Jeweils zum 15.
 des Vormonats!

Herausgeber
Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V.:
Glareanstr.4, 79102 Freiburg
Tel. (AB)/Fax: 70387843
info@oberwiehre-waldsee.de
www.oberwiehre-waldsee.de

I M P R E S S U M

S E N I O R E N

Teilnehmerzahl, Kosten 12 EUR

Mittwoch | 28. Juni | 15.00 Uhr 

Tanz – für alle jungen und älteren Seni-

oren die Spaß und Freude an Bewegung 

zu Musik haben mit Tanzleiterin Ursula 

Pregger

Freitag | 30. Juni | 15.00 Uhr 

„Wo man singt, da lass dich ruhig nieder“ 

gemeinsames Volksliedersingen nach ei-

ner guten Tasse Kaffee mit Frau Mihm

Pflegeheim Kartaus; Kartäuser Str.119 

79104 Freiburg, 0761 / 2113-200, Sozi-

aldienst, 0761 / 2113-204

Mittwoch | 14. Juni | 14.30 Uhr 

Spielmobilfest „Begegnung zwischen Jung 

und Alt“ der Pflegeheime Johannisheim 

und Kartaus und Kindern vom Kindergar-

ten der Friedensgemeinde, dem Hirzberg-, 

dem Heilpädagogischen und dem FT-Hort. 

Auf der Wiese hinter der Kartaus und nur 

bei gutem Wetter. Sie sind herzlich einge-

laden.

Mittwoch | 21.+ 28. Juni | 14.45 Uhr 

Filmvorführung

Kursana Residenz Wohnstift Freiburg, 

Rabenkopfstr. 2, 79102 Freiburg

Telefon: 0761 / 36 85-0

Freitag | 2. Juni | 17:00 Uhr

Klavierabend „Qasi una fantasia“ „Fan-

tasie“ volle Werke der beiden Bonner 

Komponisten L. von Beethoven und R. 

Schumann stehen im Zentrum des Kla-

vierabends mit Maki Kobayashi.

Freitag | 9.Juni | 17:00 Uhr 

Von Kopf bis Fuß auf Liebe eingestellt – 

Das bekannte Freiburger Seniorentrio„Trio 

Retro“ präsentiert Schlager und Chansons 

aus den 20er,  30er und 40er Jahren. Ursu-

la Keller (Gesang), Gottfried Beck (Klavier) 

und Werner Erhart (Kontrabass) unterhal-

ten mit viel Charme und Witz- frisch, frech 

und etwas frivol

Freitag | 16. Juni | 17:00 Uhr

Das Violinduo Reinhild Müller und Katrin 

Köhler spielen Werke aus der Klassik 

und Romantik von Mozart und Martinu.

Donnerstag | 22. Juni | 19:00 Uhr

Medizinforum: Geriatrische Rehabilitati-

on Prof. Dr. med. Wolfgang Heiß (Leiter 

des Freiburger Geriatrischen Zentrums) 

geht in seinem Vortrag mit dem Beispiel 

der Sturzprophylaxe besonders auf die 

präventive Bedeutung der geriatrischen 

Rehabilitation im Pflegeheim ein.

Freitag | 23. Juni | 17:00 Uhr

Das Schweizer „Trio Col Clarinet-

to“ bestehend aus Elisabeth Ganter 

(Klarinette),Dario Bonuccelli (Klavier)  und 

Zephyrin Rey (Bellet Cello)  spielt Werke 

von Adolph Blanc, Popper, Bonuccelli und 

Ludwig van Beethoven. Elisabeth Ganter 

– bekannt als Solistin in verschiedenen 

Orchestern und  durch Auftritte in ver-

schiedenen Kammermusikbesetzungen, 

konzertierte schon in ganz Europa China, 

Japan, Australien, USA  und Südameri-

ka. Im Trio col Clarinetto spielt sie mit 2 

jungen, sehr begabten  Musikern: dem 

21jährigen Pianisten Dario Bonuccelli, mit 

dem sie auch zahlreiche Konzerte als Duo 

spielte und dem erst 15jährigen Cellisten 

Zephyrin Rey.

Freitag | 30. Juni | 17:00 Uhr

„Von Sehnsucht, Liebeslust und Wiener 

Walzerseligkeit“ – ein beschwingter Abend 

mit japanischen Liedern über bekannte 

deutsche Lieder sowie Arien und Operet-

tenmelodien. Hans Georg Kaethner (Kon-

zertmoderation), Naoko Horii- Kaethner 

(Mezzosopran), Hyun Sook Nohi (Klavier)

Kar taus

Kursana



WAS IST DER BÜRGERVEREIN?
Der Bürgerverein „Wiehre” wurde 1875 ge-
gründet, nachdem das ehemals selbständige
Dorf Wiehre vollständig der Stadt Freiburg
eingemeindet worden war. Angesichts der
Vergrößerung der Wiehre gegen Ende des
vorletzten Jahrhunderts teilte sich der Verein
in die beiden selbständigen Vereine „Mittel-
und Unterwiehre” und „Oberwiehre-Waldsee”.

Damals wie heute sind die Bürgerver-
eine eine überparteiliche und konfessionell
unabhängige Vereinigung der Bürgerinnen
und Bürger die sich zum wohl eines Stadt-
teils engagieren.

WIE WIRD MAN MITGLIED 
DES BÜRGERVEREINS?
Unterstützen Sie den Bürgerverein durch Ihre
Mitarbeit, Mitgliedschaft oder Spenden. 
Der Jahresbetrag beträgt für:
- Einzelmitglieder          15 €€ p.a.
- Familien 25 € p.a.
- Kooptierte Mitglieder 36 € p.a.

Der Verein ist in das Vereinsregister Frei-
burg eingetragen und als gemeinnützig an-
erkannt.

Ich möchte dem Bürgerverein 
Oberwiehre-Waldsee e.V. beitreten:

Name: Vorname:

PLZ/Ort: Straße: 

Telefon: Telefax:

E-Mail: Internet:

Beruf: Geburtsdatum :

Datum: Unterschrift:

Einzugsermächtigung

Hiermit erteile ich dem Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. die Erlaubnis, bis auf
Widerruf bzw. bis zur Beendigung meiner Mitgliedschaft den jährlich fälligen Mitglieds-
beitrag von meinem Konto einzuziehen:

Bank: BLZ: Konto-Nr.:                                  

Datum:                                        Unterschrift:

Bitte senden an:
Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V., H. Sieß, Glareanstr.4, 79102 Freiburg

Werden auch Sie Mitglied im Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V.

Gewußt wo...?
In unserem neuen Rätsel können Sie 
dieses Mal folgendes gewinnen:
    
• 1x 23-Euro-Sonntags-Frühstücks- 
 Verzehrgutschein für die Gaststätte  
 „St. Ottilien“
 kombiniert mit
• 1x kostenlose Jahresmitgliedschaft  
 im Bürgerverein

Die Idee:
Wir testen jeden Monat, wie gut Sie sich in 
unserem Stadtteil auskennen. Es wird je-
weils ein Foto von größeren oder kleineren 
Motiven gezeigt, die allesamt im „Hoheits-
gebiet“ des Bürgervereins Oberwiehre-Wald-
see „versteckt“ sind. Genau genommen sind 
sie es jedoch nicht, sondern ausnahmslos 
vom öffentlichen Raum aus sichtbar. 

Aufl ösung Mai-Rätsel: Das Juni-Rätsel:
Das Motiv dieser Ausgabe zeigt einen Kin-
derkopf. Kinder, die an diesem Kopf beim 
Betreten des Gebäudes vorbeigehen, wer-
den in der Regel nicht so glücklich und ent-
spannt dreinblicken.
        
Die Spielregeln:
Schreiben Sie uns, wo genau das abgebil-
dete Motiv im Stadtteil zu fi nden ist:
• entweder per E-Mail an:    
 redaktion@oberwiehre-waldsee.de

•  oder per Post an:  Bernd Dewitz, Zasius- 
 straße 44, 79102 Freiburg

Die Preise:
Unter denen, die bis zum 10. Juni 2006 
eine richtige Lösung einsenden, verlosen 
wir die oben genannten Preise (der Rechts-
weg ist ausgeschlossen). Der Verzehrgut-
schein wurde diesmal von der Gaststätte 
„St. Ottilien“ gespendet. Der Bürgerverein 
bedankt sich recht herzlich hierfür !

Teilnahmebedingungen:
Alle Leserinnen und Leser des BÜRGER-
BLATTS – unabhängig vom Wohnsitz – 
sind teilnahmeberechtigt. Ausgenommen 
sind die Mitglieder des Bürgervereinsvor-
stands und deren Angehörige.

Und eine Bitte in Sachen Fairness: Wer 
im direkten Umkreis des gesuchten Objekts 
wohnt, möge sich doch bitte zurückhalten 
– und auf eine neue Chance warten; die 
kommt bestimmt. Es gibt noch allerhand 
zu entdecken in unserem Stadtteil.

Wir erhoffen uns mit diesem kleinen Ra-
tespiel einerseits erhöhte Aufmerksamkeit 
Ihrerseits für die kleinen Dinge am Weges-
rand bei Ihrem Stadtteilspaziergang, ande-
rerseits haben Sie bei etwas Glück Gele-
genheit, die breit gefächerte Gastronomie 
der Oststadt besser kennen zu lernen. Und 
schließlich freuen wir uns über neue Mit-
glieder im Bürgerverein.

Ihr Bürgerverein


